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Aus der Aäustichkeit des Hegners. 
Wie bekannt. ist die E i n i g k e i t der steirischen 

Slooenen in Brüche gegangen. Die Bemühungen 
einzelner, den Riß zu verkleistern, haben nicht« ge« 
frucht«, im Gegenteil, heute hähnt geradezu ein 
A b g r u n d zwischen den beiden Halsten, in welche 
die P»roakenpart»i de< Lande» zersallen ist. Ganz 
nach trainischem Muster spielen die beiden Parteien 
mlt dem Borwurst de« V e r r a t e » Fangball; die 
eine schleudert der andern «i t dem Brustton der 
Ueberzeugung die Beschuldigung entgegen, daß sie 
an den^Jnie-essen de« Volke« au» selbstischen 
Beweggründen Berral übe. Zur Vnschärsung de« 
Zwiste« trage» auch noch die wuchtigen Anklagen, 
d>e der Abg. Stein gegen da« klerikale Dreigestirn 
Sustersic. Suklje und Ploj schleuderte, da« ihre bei, 
denn die freisinnige Partei will sich die Gelegenheit 
nicht entgehen lassen und daran ihr Süppchen 
koche». 

Hn« Deutschen bringt der Zwist im Hause 
de« Gegner» bei näherem Zusehen nur zweiselhastea 
Gewinn, denn wenn auch der innere Zwiespalt und 
die Besehdnng der zwei Parteilager einige Kräfte 
bind« und im Kampst gegen die Deutschen au«-
schaltet, so wird du« wieder reichlich wettgemacht 
durch den W e t t e i f e r , mit dem sich die beiden 
Partei«« in der Beiitigung der Deutschst i n d» 
l i c h t n « überbieten wollen. I n der Deutschfeind-
lichktit habt» dit beiden Parteien die Einigkeit aus-
recht erhalte». Wenn e« gegen die Deutschen geh», 
da finden sie sich immer wieder. 

Fast will e« un« scheinen, al« sei die Kraft 
der freisinnigen Slovenei de« Lande« unterschätzt 
worden. Wohl haben die Klerikalen in E i l l i 
dre offene Auflehnung der n aßgebenden pervakischen 
Kreis« erstickt, die Domovina mußte einlenken und 
alle jene, die aus die Zutreiberki der Bauern durch 
die Landgeistlichkeit angewiesen sind, mußten zu 
Kreuze kriechen, allein dafür reg» e« sich an an» 
deren Orten ums« triftiger. So sind z. B in 
« e i c h e n b ü r g bei den Ke«»ind»wahl«n die Kliri« 
talen niedergerungen worden. Ueberdaupt sind die 

postlagernd. 
Bon Tonetie N e u t s ch. 

Troy der jttzt so .«odernen* Well, in drr 
fast jede« Mädchen die Freihtit besitzt, wurde ich 
»och immer nach der alten Methode erzogen — 
an der Hand der Gardedame. Wenn ich sage» 
könnte, wie ich fit haßtt — welche Verwünschungen 
ich im Stillen gegen sie au«sprach — aber wa« 
da« Schickial wollte, Tante Io la bekam nicht den 
geringsten Kopsschmerz, der sie einmal gezwu»gen 
hätte, zuhaust zu bleiben. Nein. Tante Io la war 
immrr bereit, ihr Ami zu versehen und ihre Ar-
gu«augen waren stet« aus «ich gerichu«. Kein 
Seitenblick, den ich tat, blieb unbeobachtet und ich 
sag», verbotent Früchte sind immer die Besten. Wie 
herrlich malte ich mir im Stillen au«, wenn ich so 
tun könnte, wa« ich wollte. E« ist doch viel in-
teressanter, ein Mädchen hat ein Tagebuch voller 
Abenteuer, al« da« ewige Eimrlei. Ja. wenn man 
alt ist. bann kann man allein gehn, weil sie wissen, 
daß nun sonst niemand mehr auf einen schaut. Die 
Welt ist geizig, nicht einmal die billig» Frtihtit ist 
Einem gegönnt. 

Geister im Savegelände weit mehr aneinanderge-
platzt al« im Sanntale. 

Ein Stimmungsbildchen au« dem Kampfe der 
beiden einander würdig«» Brüder vermittelt sol» 
gende Zuichrist au« Steiermark, die „Sloo. Narod" 
in seiner Blattsolge vom 17. Oktober bringt: 

„Unsere schwarze» Patent-Nationalen erklären 
bei jeder Gelegenheit in ihrer Presse, daß nur fit 
echt« Freunde und selbstlose Lehrer de« Volte« sind, 
jeder aber, der nicht in ihr Horn stößt, fei ein 
Verräter, ein Zerstörer der Einigkeit, »in Genosse 
der Siajercleutr, Deutschtümler, Totengräber de« 
BolkSium«, Gottloser und wie sie alle heißen 
mögen, die Schmeichelnamen. Wie in Krain, arbeiten 
die Geistlichen auch hierzulande. Sie betrachten fich 
al« die einzig Maßgebenden und Entscheidende» in 
der ganzen Politik; nur si» sei«« di« richtigen und 
berufenen Führer de« Volte«. Wer da« nicht zuge-
steh« und sich di» Fähigt»it zuerkennt, auch zu Nutz 
und Frommen de« Volte« beitragen zu tonnen, der 
wird al« Verräter an der windischen Sache, al« 
Fri»d»n«flör»r grbrandmarti. Daß dem so ist, sahen 
wir am driiilichsle» bei Gründung der neuen 
Partei. Di« ,Volk«partei" in St«irrmark hat unsrren 
Klerikalen ganz d«n Sinn vrrwirrt. Wie wüten si« 
doch g»gen di» neue Partei au« lautkr Besorgni«, 
daß e« mit der Führerroll«. die si« bisher einnahmen, 
zu Ende gehen könn». Au« Leibeskräften arbeiten 
si» an der Unterwühlung der neuen Partei, an der 
Vernichtung de« Organe« derselben. 

Unlängst haben sich die Geistlichen von nah 
und fern im Cillier .Narodui dorn* z» einer streng 
geheimen Beratung zusammengefunde». We«halb 
geheim, wen» sie ehr l i che Absichten haben? 
Aber trotz dieser Geheimni«kräm»rei hat man bei 
un« doch einige» in Erfahrung gebracht. So beab-
sichtigen z. V. die Geistlichen .mit vollem Ei»satz 
ihre« Einflnße« auf di« Gründung «ine» „ B a u« 
e r n d u n d e « " hinzuwirken. Natürlich hätte dieser 
Verein keinen anderen Leben«zweck. al« die politische 
Macht der Geistlichkeit zu kristigen. Weiter« beab-
sichtigen unsere klerikalen Freunde ihr« e igene« 
Geldanstalten zu gründen und damit die Masse 

O glückliche Amerikanerinnen! 
Wie habe ich meinen Bruder beneidet, der 

Gebieter über seine Zeit war, der die Freiheit nach 
Herzen«lust genießen konnte. 

Ich hatie ihm einmal gestanden, wie uug'ück-
lich doch wir arme« Mädchen sind und warum 
gerad« un« di« Strafe auserlegt iß. den Launen 
der Gardedamen au«gesetzt zu sein. Ich glaubte 
eine Fürsprache zu erringen, aber ich erhielt nicht 
da« erwartet- Mitleid, sondern ein Lachen, ja ein 
Lachen war seine Antwort. 

I n dem Moment« regte sich in mir da» Ber-
langen nach Ra i>e und ich sann darüber nach, dir» 
selbe ou«sühren zu könnt». 

Ein« glückliche Idee. 
Die von der Tame Io la verhaßten Zeitung», 

anzeigen, „die Sucht nach Korrespondenz", sollte 
Vermittler meine» Vorhaben« sein. O, wie wollie 
ich mich dann weiden an de« Grame meiner Tarne 
— und «i« eine« Siege»bewußtsein vor «eine» 
Bruder treten. 

Also zur Sache. 
Da» Zeitungnehmen, Anzeigenfinden und Ant« 

wortschriiben war da» Wrrk eine» Augenblick«. 

de» Volke« noch fester an sich zu ketten. I n erster 
Linie gilt dieser Streich den C i l l i e r slvvenischen 
Geldanstalten. Sie wollen eben auch hier herrschen. 
Man sah die« unlängst beutlich im S a n a tale bei 
Gründung de« Vorschußoereine« in Grei«, wo sich 
der Psarrer Kranki alle Mühe gab, die Gründung 
nach krainischem Mutter durchzusetzen. Seht, da« sind 
unsere Pharisäer! Oeffentlich schreien sie, wie doch 
unser Volk«tum in Gefahr ist, selbst aber schädigen 
sie e« am meisten. Oeffentlich enirüsten sie sich, 
daß im 4. Jahrgange der städtischen Mädchen» 
bürgerschule in Cilli Religion alt Lehrgegenstand 
nicht vorkommt. wa« bei dem Charakter einer ge» 
werbliche» Foribildung«schule, de« ditstr Jahrgang 
ha», auch ganz dtlanglo« ist. gtgtn dit heimischen 
slovtuisch»» Volksschulen Hetzen sie aber da« Volk 
auf un» raten ihm. dir Ki«d»r lieber in die deut» 
fchen Schulen zu schicken, weil dort dir L»hr»rschast 
gläubig»? sei. I n d»n Blättern lärmen sie, wie 
«an doch die Eintracht störe, in d»r Wirklichkeit 
aber sind gtrade sie »«, denen di» Einigkeit »ich!« 
gilt und denen e» fich nur u« die Herrschgewalt 
und u« ihren — Sack handelt. Pharisäer sind 
sie, häßliche Pharisäer!" 

Also sprach „Narobntfhra". Da« nächste«al 
eine Melodei au« d»« Mund» de« „Slooenec*. 

Tw. 

Der Kronprinz von Servie«. 
Trotzdem man in B lgrad ungeheuer rasch mit 

der Tementiersoritze aufgefahren war, läßt sich der 
Skandal am Belgrader Hof« doch nicht m«hr ver-
tuschen und di« Nachrichten, di« ander«» Blätter» 
zugingen, bestätigen nur unsere Meldung. 

So berichte» der Belgrader Korrespondent de« 
„Pefti Hirlap" seinem Blatte, daß ihm an «aß-
gebender Stelle di«her die Meldung von einer 
geistigen Erkrankung de« Kronprinzen Georg weder 
bestätigt noch dementiert wurde. Sicher sei, daß 
in der Vorwoche ein bedeutender russischer Püchi» 
aier heimlich nach Belgrad gekommen sei, um den 
Geiste«zuftand de« Kronprinz«« Grorg zu unter-
such««. Da« Treiben de« Tr«nsolg«r» sei in drr 
letz»«« Zeit «ehr al» auffällig gewesen. Nicht nur 

Natürlich, ich hatte sehr flott geschrieben und er-
klärte de« „sich einsam fühlenden Studenten", da» 
Lo» «it ihm zu teile«. E» war mir wie eine Er-
leichierung, al» ich hörte, b^ß auch Männer im 
Besitze der Freiheit von diesem verhaßten Leide« 
der^Langeweile ergriffe» werden. 

Ich konnte den Tag kau« erwarte«, wo ich 
seine Antwort erkalten sollte. 

Ja. aber wir da» Schreiben abholen P 
Nun half nicht«, al» noch eine ztveile Person 

in da» Vertrauen zu zieh'n «nd da« war Kathi, 
da» Dunftmädchen. E» war mir wohl nicht an» 
genehm, aber u« eiwa« zu erreichen, «uß man 
ertragen, dachte ich mir und Kathi ward meine 
vertrau, n«perfon. 

Wohl stand ich j tzt etwas in ihrer Schuld 
und mußte tu«, wa» ihr a»«enedm war, dafür 
aber wickelte auch sie beim Einkauf meine Geschäfte 
mit ab und ich konnte ihr nicht genug Danke«worte 
au«sprechen, al« sie mir d n «isehnte« Biief, .Lei» 
den«»esährtin- 17, überreichte. 

Er hatte «>r einen vier Seiten langen Blies 
geschrieben, i» dem er mir seine Leiden schildert». 
E« war «ein erster Bries und ich fühlte mich reich 



Seik 2 „ 9 W » c h t - Nummer 93 

de« Frau-n seiner Dieser, sondern auch denen seiner 
Adjutanten und Lehrer gegenüber habe er sich in 
der unglaublichsten Weise benommen. I n den letzten 
Wochen hat Kronprinz Georg wiederhol« Belgrad 
verlassen, ohne jemand hievon zu verständigen. Er 
verschwand einfach spurlos. Bor kurze« hielten die 
Eozialisten in Belgrad eine Versammlung ab. in 
welcher si« schließlich beschlossen, zu« Konak zu 
ziehen. Als di«« i « Konak bekannt wurde, lud 
d«r Thronfolger mehrere Revolver und tonnte nur 
mit schwerer Miihe davon abgehalten werden, sich 
an da« Tor der Konat« zu stellen und auf di« 
Demonstranten zu schießen. Eicherlich sei Kronprinz 
Georg geistig nicht normal. 

Eine Korrespondenz schreibt: Die Gerüchte, 
daß Kronprinz Georg wahnsinnig geworden wäre, 
sind »»richtig und beruhen darauf, daß König 
Peter vorigen Mittwoch nach eine« f«hr heftigen 
Auftritte mit seinem Sohn«, bei welchem «• zu 
Tätlichkeiien zwi chen beiden gekommen ist, beschloße 
den Kronprinzen Georg in einer Nervenheilanstalt 
in G«ns unterzubringen (Zumindest ist »r also nicht 
normal!) und dir Thronfolge auf feinen zweiten 
Sohn Alexander zu überiragen. Mehrere Belgrader 
Aerzte wurden in den Konat berufen, um de« 
Schritt d«« König« di« nötig« ärztliche Unt«rlag« 
zu g«b«n. Darau« entstanden dt« Gerüchte. daß 
Kronprinz Georg wahnsinnig geworden sei. Der 
jung« Prinz ist nicht« w«it«r al« «in starker Also» 
holik«r und «in äußerst au«schweisend«r Bursche, 
d.ssen Roheiten selbst den Fa«ilienmitgliedern 
furchtbare Pein b«r«it«n. Seine Geschwister leben 
in steter Angst vor ihm, der auch die Gewalt sein«« 
Vater« nicht achtet. E« ist solcherart ganz un-
möglich, den Kronprinzen Georg einmal zum Haupt 
de« Hause« zu machen, da er seine Geschwister au« 
de« Lande jagen würde. Ueberdie« ist »« voraus* 
zusehen, daß seine Herrlichkeit al« König nicht 
lange dauern würde. I m Konak laufen unau«» 
gesetzt Gesuche ein. in welchen König Peter im 
Interesse de« Herrscherhaus»« aufgefordert wird, 
den Kronprinz»» Georg außer Lande« zu schicken 
und von der Thronfolge auszuschließen. Daß König 
Peter die« bi«h»r nicht grtau ha«, hat seinen Grund 
darin, daß Kronprinz Geora mit Enthüllungen 
über den König«mord und die Thronbesteigung feine« 
Vater« droht. Wie »erhaßt der Kronprinz ist, d«» 
weist «in Vorfall, der sich jüngst an der Ecke der 
Toptfchlder» und Michaelstraße abgespielt hat. Der 
in rasend«« Ritt« von Toptschid«r herkommende 
Kronprinz wurde ausgehalten, vo« Pferde gezerrt 
und von der Bevölkerung windelweich geprügelt. 
Gendar«en mußten ihn au« den Händen de« 
Volke« befreien. Die Lage ist viel ärger al« unter 
den Obrenovic, wo e« solche Skandale niemal« ge» 
geben ha«. Wenn König Peter sich, seine Familie 
und da« Land nicht bald von dieser Plage, die 
Kronprinz Georg für alle geworden ist. befreit, so 
bereuet er sich selbst ein sehr böse« Schicksal. I n 
der Bevölkerung ist man der Karageorgeoic ohne-
dem schon längst überdrüssig. 

p o l i t i s c h e A u n d s c h a u . 

sin uener deutscher 9 e r ei« im Zluter-
fände Am 17. d. fand in >u«üvung eine« Auf« 
«rage« de« .Deutschen Volk»ra>»«" ,« deuischen 

in sein,« Befiv«. Ein Brief von einer Freundin 
laß« einen doch gänzlich kalt, hing«g«n so ein Brief 
da« Herz zu« raschen Schlage bringt. 

Wir unterhielten un« zwei Monate mit reger 
Korrespondenz und meine Neugier, ihn kennen zu 
lernen, hatte sich auf da« Aeußerste gesteigert, doch 
ich war zu stolz, e« zu verraten und wollte warten, 
di« er den Antrag stellt. So mußte ich mich nur 
mit dem Bilde begnügen, da« sich ganz ungeniert 
vor «eine Augen drängte. Er war schön — ja 
bildschön, schlank, da« schwarze gewellte Haar zur 
Seite gescheitelt. Seine blauen träu««risch«n Aug«n 
harmonierten so schön mit den so regelmäßigen 
Gesicht«züg»n. Auch hörte ich seine klangvoll« 
Summ« d>« Wort« sag««, di« «r dem leblosen Pa-
piere anvertraut hatte. 

Hastig, wie immer, riß ich den Brief auf 
und — mein« Sehnsucht war g«stillt. Er bat um 
«in Tr«ss«n. um seine lustige Korrespondentin kennen 
zu lernen. Zch war ganz beglückt, denn ich muß 
gestehen, ich war verliebt — aber total verliebt 
und zwar zum erstenmal. Ich konnt» e« kau« er-
warten. meinem Ideale gegenüberzustehen, aber wie 
davonschleicht» ? — Ich sage, alte Tanten siud ge-
fcheit, ja sehr gescheit — und gefährlich, wenn ste 

Vereinthause in Pettau die gründende Versamm« 
luug de« Deutschen Vereinet für Pettau uud 
Rohitfch statt. Et wurden gewählt alt Obmann 
Dr. v. Fichtenau, alt Borstandtmitglieder Bürger, 
meister Ferschnig, Ingenieur Miglitsch und Sloin-
schegg ant Rovitfch und Steudte, Füriner, 
K. Kasper. Dr. Brauner, Max Strafchill, Dr. von 
Plachki au« Pettau. 

Kßerecht»refar«. I m Unterausschüsse de« 
parlamentarischen Justizau«sch»ffe« gelangt»» di« 
Abändtrungen der Bestimmung«» de« Allgemein»» 
bürgerlichen Gesetzbuch»« über da« Eherecht zur 
Verteilung. Der Bericht des Abg. Tschan (sreiallb.) 
über den § I N gipfelt in folgenden Betrach-
Hingen: .Die Frage der Lösbarkeit der Ehe und 
der Möglichkeit der Wiederverehel'chung ist in 
erster Reih« «ine soziale und wirtschaftliche, die 
dringend d«r Erledigung harrt. Wenn die Staats-
oerwaltunci au« Gründen, die hier nicht erörtert 
werden soll«», diese Pflicht unberücksichtigt läßt, ist 
es di« Pflicht der Volk«v»rtr»tung. hi«r helfend 
«inzugr«istn. De«halb möge der Justizau«sch»ß 
den V»r»itil»ng«antrag (Wiederoerehelichung katho-
lisch Gtschirdener) in kürzester Frist zum Beschluß 
erheben, damit «an ihn noch in der lausenden 
Tagung vorl«g«n könn«. Angeschlossen sind dit 
Mi»derheit«aniräge der Abg. Schöpfer (chrifts.) 
und Hruban (klerikal), daß «an über diesen 
Antrag zur Tagesordnung übergehe, und der 
Antrag des Ab«. Ofner (Wilder), der ein« durch-
greifende Verbesserung de« gefa«ien Eherechte« be-
antragt. 

Hiu Ar«»z»se über die Ariegstuchtigkeit 
des deutsche» Keeres. Der Schwiegersohn Bou-
langer», Major Briand, der Heuer die deutschen 
Kaisermanöver alt Zeitungtkorrespoirdent «itmachte. 
veröffentlicht eine Broschüre unter dem Titel 
„Einem neuen Sedan entgegen', in welcher «r 
einleitend Vergleiche zieht zwischen den dietjährigen 
Manövern Deutschland« und Frankreich«. Ferner 
schildert der V,»fasser eine Phaniasieschlacht, in 
wtlcher Frankreich geschlag»n wird. w»il infolge 
der militärfeindlichen Agitation die Truppen da« 
Vertrauen zu ihren Führern verloren haben. 

Äus Stadt und Land. 

KiKttt Gemeinberat. 
Am Freitag den 23. d. M . sind»« »in« 

ordtntlich« öffentlich« G » « » i n d » a u t f c h u ß -
f i t zung mit folgender Tagetordnung statt. 

Mitteilung der Einläuft: 
Bericht dtt RechtSau«schufse« über «in 

Ansuchen der Mitglieder der städtischen Sicher. 
heit«wache um Bewilligung der Aufbesserung ihrer 
Bkzüjie. 

Bericht» d»t U n t e r r i c h t t a u t f c h u f f e t 
über eine Eingabe det Stadtschulraie« Cilli be-
treff« Ergänzung der Lehrmittelsammlung der 
städtischen Knabenvolktschule. 

Bericht» det B a u a u t s c h u f s e t über: 1. 
Ein Ansuchen det Karl Teppei um Genehmigung 
der Abteilung seiner Grundstücke in Baustellen. 
2. Eine Eingabe in Angelegenheit der Errichiung 
einet Eleklrizitättwerket. 3. Einen Amitberichi 
betreffend einen Grundtaufch mit der Firma 
Gebrüder Reininnhaut. 

Spuren auf verbotenen Wegen entdecken. Aber 
trotz dem gefährlichen Gewitter, dat mir droht», 
ließ ich mich doch nicht hindern, dem Glück die 
Hand zu reichen. 

I m leichten Battistkleidchen, die blonden Locken 
mehr alt sonst «epflegt. die nur wenig unter dem 
großen Strodhut sichtbar waren, in der Hand di« 
weiß« Ros« alt Erkennungtzeiche». schritt ich dem 
Orte unseret Treffen« zu. So laut, wie di« Turm-
uhr di« verheißene Stunde 4 schlug, so laut schlug 
auch «ein Herz vor Erwariung. 

Ich bog u« di« Eck« und — «i t d«r weißen 
Rose in der Hand, stand h « r « a n n, m « i n 
B r u d e r . Unser Treffen war so wie dat zweier 
Magnet« und Dasselbe Lachen erhallt? — wie 
damalt. 

Ich eilte auf ihn zu und wollte ihn küffen, 
den außergewöhnlichen, gescheiten und fo bild-
schönen Menschen und bat ihn. mir treu zu bleiben. 

Mit neckische« Gtplaudtr geleitete er «ich nach 
Haus» und ubrrgab mich Tanl» Iola, dir ahnungt-
lot ihr»» schüchlkrnrn Zögling »«pfing. 

Hermann blieb für mich jener bildschöne Mann, 
der sich in jenen glücklichen Stunden vor «eine 
geistigen Augen drängt«. 

B«richt« det F i n a n z a u t s c h u s s r « üder** 
1. Ein Ansuchen der Lehrer d«r städtischen 
Knabenvolktschule u« Bewilligung »inet Wob-
nungtgeldet. 2. Die Ge«eind«r«chnung für da« 
Jahr 190!;. 

Bericht« det G e w e r b e a u t f c h u f f e t über 
ein Ansuchen de« Coeiko Velkooic u« Belaffuna 
feine« Standplatz?« für den Verkauf von Zucker-
waren. 

Fobesfall. A « Sonntag nachmittag ist hier 
die PostkontrollorSgattin Frau I rma Scherbaum 
an Herzschlag gestorben. D»r Tod hat si« im 
23. Leben«jahre, nach einjähriger glücklicher Ehe 
dahingerafft. Ihrem vier Wochen alten Kinde ist 
damit die Mutter geraubt worden. Frau Scherbaum 
ist di« Tochter de» gewesenen Marburger Oder-
posto«rwalt>r« Herrn Ott. Die Hinterbliebenen. 
Gatte und Eltern, sind irostlo«, die Teilnahme bei 
dem Umstände, ol« sich die Familie Scherbaum 
großer Beliebtheit erfreut, eine allgemeine. 

Zki»«ergesa»G»erei» Killt. Wie wir bereit« 
mitgeteilt haben, findet di« nächst« Li«d«riafel unter 
der Ltitung de« neuen Sangwarlet Herrn Dokior 
Friedrich Braöic a« Sam«lag den 24. Nov»«bir 
I. I . im Saalt det Hotel „Stadt Wien" statt. 
Di» sorgfältig gewählt« Vortrag«ordnuag enthält 
neun Ehör«, wahr« P«rl«n d.s deutschen Männer-
gefangt«, m heiter«« und «rnste« Tone, darunter 
drei rriztndt Volktlxder. Fast allt Stück« sind sür 
Eill i Neuheiten. Wir machen indrsonder« auf den 
Chor mit Soloquartet »Elsula* de« Sangwarte« 
de« Wiener akad. G>samwereine< Han« Wagner 
ausmerksam. Der Tondichtung lirgt da« allerding« 
noch wenig dekanni» Siudentenlied des „Minne-
sänger« im Talar* von Ottokar K»rnstock zu Grund«. 
Diejet Lird hat in kurzer Zeit nach dem Erscheinen 
schon über zweihundert Auffährungen erlebt und 
überall durchschlagenden E'solg errungen. Wir teilen 
hier einige Zeitung«stimmen darüber mit. „Oft-
deutsch« Runvschau* (Wien r Männergesangverein): 
»Elsula, ein Werk, oa« durch die poetische Ver-
tonung und wirkungsvolle Schattierung, namentlich 
durch den herrlichen Wechselgesang zwischen Solo-
quartett und khor den Haupiersolg de« ganzen 
Abend« errang, mußie wiederholt werden*. *Jnn«° 
brucker Nachrichten* (Akademischer Gesangverein): 
„Durchschlagenden Erfolg erzielte Han« Waaner« 
Chor .Elsula', dessen reizende musikalische Erfin-
düng so allgemein packte, daß die letzt« Strof« 
wiederholt wtrden muß»«". „Bayreuther Anzeigte* 
(Konztrt dr« Lieverkranz): „Am Schlüsse steht ein 
neuer, reiz«nd«r, innig empsunven«r Chor mii Solo» 
quartett von c,»m Wiener Prosessor Han« Wagner 
.Elsula*, dessen einschmeichelnde Melodie sofort 
den Weg zum Herzen findet und aus dem Heim-
wege noch jedeimann aus den Lappen schwebt*. — 
Die übrigen Chöre sind au« den Maueranschlägen 
zu entnehmen, welche auch die schöne Boriraa«-
ordnung der Musikv»r»jn«kap«ll» enthalten. Der 
Eintritt beträgt «ine Krone, ist jedoch sür unier-
stützende Mitglieder und deren Familienangehörige 
frei. Da ein Besetzen d«r Tisch» da« Alleinrecht 
nicht wahrt und üderdie« während der Borträge 
die Saaltüren geschlossen bleiben, werden die Zu-
Hörer in ihrem eigenen Interesse ersucht, rechtzeitig 
(8 Uhr) zu erscheinen̂  Schließlich mache» wir noch 
daraus autmerkfa«, daß «i« Rückiichi aus den 
zarten Charakier der Lieder in der dritttn Gefang«-
adteilung di« zur Beendigung derselben da« Rauch-
verbot i « Saale strenge aufrecht erhalten werden 
muß. 

$i» unter st »irisch et deutscher Lehreroerei». 
Montag den 19. d. M.. 2 Uzr nachmittag«, fanv 
im Zeichensaale der Mädchenbürgerschule die g>»n-
»ende Versammlung de« ,Unterst»irisch»n deutschen 
Lehreroereine«* statt. Zur Versammlung erschienen 
zahlreiche Lehrer au« der Umgebung, so von So-
nobitz, Rann, Hl. Geist bei Lotsche. Markt Tüsser. 
Store, Hochenegg und Lichtenwald. Nach einer Er-
öffnung«rede de« Emberuser« der Versammlung, 
de« Herrn Bürgerschulleher« August Aistrich, in 
welcher er die Ziele de« Vereine« in aueführltcher 
un» schneidiger Weife zu« Vorlrag brachte, legt« 
Herr Bürgerschuldirektor Oidmar Praschak einen 
Entwurf sür die Satzungen de« Vereine« vor, ver 
mit wenigen Aenderungen einstimmig angenom«en 
wurde. I n den vorbereitenden Ausschuß wurden 
vier Herren au« Cilli, und zwar die Herren Dir. 
Praschak. L.-B -L. «istrich. B.-L. Weadler, L.-B -L. 
Bau«gartl gewählt. Al« Ze,t der »kündenden Ver-
sammlung wurden die We>hnachi«feiertage angesetzt. 
Die Verhandlungen zeigten ein rege« Interesse der 
Teilnehmer und offenbarten den lange gehegten 
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Wunsch eine« Zusammenschlüsse« aller deutschen 
Lehrer in diesem Teile der Sprachgrenze. Nach 
Schluß der Beratungen. die 2' / , Stunden in An-
spruch nahmen, fanden sich die Verfammlun,i«teil-
n'hmer zu ein.r deileren und gemütlichen Nach-
siyung im Hotel .Stadt Wien" ein. 

g»*«t|csisit< chemewde. Am nächsten Sonntag 
wird in der evang. Kirche da« socenannte 
. T o t e n f e s t " gefeiert. Mi t diesem Gotte«d>enst 
wird auch Die Feier de« heil. A b e n d m a h l e « 
verbunden werden. 

Evangelischer A«mtliea«be»d. Heute Don» 
n e r« tast den 22. d. M . uduo« 8 Uhr findet 
nach längerer Pause wieder ein evang. Familien-
abend im großen Saale de« Hotel« Stadt Wien 
statt. Den Mittelpunkt des Abend« wird ein 
Vorirap de« übergetretenen katholi>chen Priester« 
Joses F « r f (P. Leander) über da« Thema: 
„ W a r u m t r e t e n w i r ü b e r ' bilden. Ueber-
die« werden die Herren A d l e r und Pfarrer 
M a y sprechen. Da auch musitalische Darbietungen 
nicht fehlen werden — der _U tüchtiger Bläser 
bekannte Herr B o r g e l t wird freundlichst, von 
Herin W o l f begleitet, da« .Andante maestoso1 

von Kudel«ki und „AbendidyUen", H-rrnsolo von 
Böhme zum Lortrag bringen — verstricht der 
Abend ein besonder« genußreicher zu werben. 
Deutsche Säfte sind gerne aesehen. 

gheater Nachricht. Lehar» ersolgreiche Operette 
.Der Götteroaite" gelangt am Sonnta« den 25. d. M . 
an unserer Büba« zur Erstaufführung. Du« Wert 
datte am Wiener Carltheater eine« durchschlagenden 
Erfolg und »ird gewiß auch hier wie überall de-
wähne Anziehungskraft ausüben. Die Operette 
wurde auf da« sorgfältigste vorbereitet und besten« 
ausgestattet. 

Ka»pt»ersa«ml»»ß de» ZMlitir»etera»en-
vereise» tzilli. I n der Sonntag« im Hoiel .Zur 
Post" abgehaltenen Vollversammlung de« Vereine« 
wurde eine durchgieifende Abänderung der Verein«-
sahungen beschlossen. Diese Abänderungen waren 
über vorangegangenen Beschluß de« Verein«« schon 
einmal »eilen« de« Ministerium« de« Innern vor-
läufig zur Kenntnis genommen worden und die 
Staithalterei haue die Durchsührunq derselben nur 
von der Erfüllung einiger geringfügiger, nebensäch-
lichrr Borjchreibung'n sür zulässig «»klärt. Die ab-
«eänüerten Satzungen wurden jedoch von der Statt-
hatterei neuerding« zurückgestellt, da die Haupiver-
sa«"lung, in welcher die Satzung«änderung be-
schloffen wurde, nicht in der satzr.ng««äß>gen Weise 
stattgefunden hat. Nach den alten Satzungen hat 
nämlich die Hauptversammlung, wenn sie zur anbe-
räumten Stunde nicht beschlußsähia ist, zwe« Stunden 
nachh«r bei jeder Anzahl von Mitgliedern statt-
zufinden. Dirs« Bestimmung war nicht beobachtet 
worden und e« hatt« die bezügliche Hauptoersamm-
lung bereit« « ine Stunde nach der festgesetzten Zeit 
stattgefunden. Ja Abw«senh«it de« Odmanne« Herrn 
Deraanz ward die Versammlung vom Obmann-
Stellvertreter He-rn Michelitsch eröffnet, der den 
Vertreter de« Stadiamie«, Herrn SiadtomtSsekretär 
Blechinger sowie olle Erschienenen herzlichst begrüßte 
und sodann dem Schriftführer Herrn Petz da« 
Wort zur Berichlnstaiiuna erteilte. Derselbe erläutert 
die Sachlage «n obigem Sinne und e« stellt hierauf 
da« Ver»>n««itglied Herr Simon Kalifchnig den 
Antrag, e« fei der in der letzten Hauptversammlung 
bezüglich der Satzungsänderung gefaßte Beschluß 
> euert ing« zu fasse». Nachdem noch Ehrenobmann 
Herr Cyrill Schmidt zum Gegenstände gesprochen 
baue, ward der Antrag stimmeneinhellig zum 
Beschluß erhoben, t « ergreift zu« Schluß noch 
das Verein«mitc>lied Herr M . Spegliisch da« Wort 
und ersucht die Erschienenen in Ve>ein»kr«isen dahin 
zu wirken, daß die Mitglieder zu Versammlungen 
de» Vereine« pünktlich und zuv<rlä^lich erscheinen 
mögen, damit nicht unnütz Zeit vergeudet werde. 
Mi t Donke«wvrtkn an die zahlreich Erschienenen 
schließt hierauf der Vorsitzende die Versammlung. 

Aluwetter. Am Montag Nachmittag zog sich 
über unseie Stavt ein schwere» Unwetter zusammen. 
Während in den Vor«>ttag«stundkn die Lüfte in-
folge de« gehenden Scirocco« lind und lau, s:st 
wie zur Frühlingtzeit waren, entlud sich nachmil-
tag« unter Blitz und Danner ein hestige« Unwetter. 
E« schüttete geradezu au« den Wolken, sodaß die 
Sann in kurztr Zeit mächtig anschwoll und di« 
Gefahr einer neuerlichen Ueberfchwewmung drohend 
nahe»,erücki war. Der Dürrenbach hatte fein« llter 
bereit« verlassen und wälzt« auch noch am nächst-
folgenden Tage nur träge seine Waffer der Sann 
»u. So wie zt»r Zeit de« Wirbelfturme«, der über 
Cilli niederging, wurden auch die«mal in dem 

finsteren Gewölk, da« am Himmel stand, eigentü«-
lich sahle Flecken wahrgenommen. 

Aa»«erm»KItabe«d. Am Mittwoch den 28. 
d. M . findn i « Konzertsaal» de« »Hoiel Mohr" 
ein Kammermusikabend, au«gesührt von den Lehr-
frästen d«r Musikvereintschute, statt. Nähere« in 
der folgenden Nummer. 

Militärische». Der Oberst d«t Infanterie» 
Regmnt« Nr. 87 Herr Gherardini in zur Ja-
spekiion de« hiesigen Jnsanierie-Baiaillon« einae-
troffen. 

Ke»ierb«rgamte. Herr Oderbergko«. 
miffar Karl Plaminek, der sich während seine« 
Hierfein« «inen großen Freund««- und Bekannten-
frei« geschaffen hat, wurde vom Revierbergamte 
Cilli zur Bergvaup'mannichaft Wien übersetzt. 

Zu» de» I n höhere 
Bezüft« vorgerückt sind die Postoifizianten Aloi« 
Sturm, Jofef Hrastnig, Johann Vrandl, Anton 
Hrodath, Martin Oberortner, Friedrich Podpetfchan, 
sämtlich« in Mar tu rg ; serner« Richard Fasching 
in Spielfeld, Johann Hölzl in Pragerhof, Franz 
Xreb« in Pö'.tschach, Johann Grünei« in Pettau 
und Erwin Joteich in Grodelno. 

» o « Ai»a»zdti»ste. Versetzt wurden die 
Oderausseher Jakob Kmdl von Marburg nach 
Windifch-Feistritz un» Blast«» Wenko von Windisch-
Feistritz nach Marburg. 

Brieflicher Stenographie-Anterricht. Der 
beuische steierm. Slenographenkluv .Gabel«derger" 
in Graz veranstaltet wie in den Borjahren auch 
Heuer einen brieflichen Sienographie-Unierricht für 
Anfänger. Nähere« ist im Anzeigeteil diese« Blatte« 
ersichtlich. 

F»gg«s!io», Kypnose i « wachn» Änkande, 
Kellseye», Heifterspnü. Wer sich die«bezüglich 
durch eigene Anschauung unierrichten will, besuche 
kommenden Freitag und Samttag die VortragS« 
Abende de« Herrn H e r r m a n n und seiner Frau. 
Da« Gcazer Ta^blan berichtet über eine Vor-
stellung dr« genannten Herrn in seiner Nr. 398, 
wie folgt: Vor einem ziemlich zahlreichen Publiku« 
sühnen Montag abend im Ruteriaale Herr 
Hermann und bissen Frau «in« Anzahl ver-
bläffender un» iniereffanier Experimente vor. Die 
Vorstellung währte, trotzdem eigentliche Pausen 
«ich« gemacht ivurden, an zwei Stunden und bot 
besonder« im zweiten Teile viel de« Jniereffant«». 
Der Vortragende verblüffte zuerst durch «in« 
Reih« von Vorsührungen im .Gedankenlesen". Er 
gab serner Proben unglaublicher Gedächtni«übung. 
Seine Frau erriet mit verbundenen Augen Gegen-
stände, die man im Saale Herrn Herrmann « i t 
ängstlicher Borsicht zeigte. E« ist besonder« her-
vorzuheben, das, bei Herrn Herrmann« Geschick-
lichtest und Lebhaftigkeit diesen Versuchen nicht« 
Ermüdende« und Langweilige« für die Zuschauer 
anvastet. Er .fliegt" nur so durch den Saal und 
dehnt kein Expeumnl übermäßig lang au«. Den 
größten Anteil unter allen Vv'sührungen fanden 
die .Wachsuggestionen*. Herr Herrmann beeinflußt 
nur durch da« Wort, er verwendet keine Hypno-
skope, keine .magnetischen Striche" oder ähnliche 
Hils«miiitl. Trotz dieser «inen Berbalsuggestionen 
scheint ei» großer Teil der Bersuch«personen in 
einen a»«getprochenen hypnotische» Hochschlaf zu 
g,langen. Die Beeinflußien stehen dann so weit 
unier dem Einstuffe de« Hypnotiseur«, daß ihnen 
Mit der Deutlichkeit .wachen Träumen«" vor 
Augen tritt, was Proseffor Her.mann ihnen 
s»gn«ri«rt. Di« üv«r«üligften Jungen «rstarren 
unter den Einwi>kung«n dr« Experimentierende» 
zu willenlosen Puppen. Der ein« glaubt mit einer 
schweren Balancierstange aus dem Seil zu tanzen 
«in anderer glaubt in der Gondel zu sahren, einer 
schwankt unter der Suggestion Henmann«, besten 
Wein getrunken zu haben, wie ein schwer Be-
trunkener, und ein letzter geht gar in den Saal, 
um zu .stehlen" un» versteckt sich, wirklich er-
schreckt, dintrr einem Sessel, al« der Rus: „D i t 
Polizei!* ertönt. So «xperimentierte Herr H«rr-
mann mit de» großen KreiS. der sich ihm gleich-
zeitig zur Verfügung stellt«, überiu« interessant, 
und «« war köstlich, zu s«h«n, wi« die Betin-
flußten, da« heittre Lachen der Zuschauer völlig 
ianorierend, m t dem größien Ernst den Beein-
fluffungtn Herrmann« folgten. Schließlich führte 
der Voi tragende noch e,ne Anzahl „spiritistischer" 
Experimente aus ihre natürlichen Bedingungen 
zurück. Er zeigt« un» «n,hüllte in einfacher Weis« 
die verblüffendsten Erscheinungen au« der gruse-
ligen „vierten Dimension". Der Vortragende fand 
reichen Beifall. 

Hrt»ir»Ppe Kil l t de« pentschnat. Kand-
l««ß»getzilfenverva»de». Kürzlich fand im Hotel 
.Stadt Wien* die Vollversammlung der Ort«» 
pruvpe Cilli de» Deuischnationalen Handlung«-
gedilsenverbonde« statt. Zu derselben hatte sich auch 
ein« starte Abordnung der Ort«gruppe de« Reicht-
verbände« .Anker" eingesundeu. Weiter« waren 
Vertreter der deutschvölkischen Arbeiierschast und 
der „Sü^mark" erschienen. Nach Erstattung det 
Täligkeiiiber-chie« buich den Obmannstellvertreier 
Herrn Derjusch ward zur Neuwahl geschritten, die 
folgende« Ergebni« hatte: Obmann Herr Ev'en-
fried, dessen Stellvertreter Herr Topoljchegg. Zahl-
meister Herr Krell, dessen Et'llo«rtret«r Herr A. 
Scheligo, Schriftführer Herr Derjusch. d«ss«n Siell-
Vertreter Herr Leßiak, Beiräte die Herren Pra-
icheiker und Rallmk. Herr BezirkSvorsteher Sparo-
witz au« Marburg hielt einen von edler Be-
geisterung geirag«»«» Vortrag, in welchem er auch 
der hohrn Fr«ude Au«druck verlietz, dir bei allen 
deutschsühlenden Uniersteireru ob Errichtung d«r 
deut>chtn Schul« in Gaberj« herrsch«. I n seiner 
Rede feiert er die soziale Botschaft, di, Kaiser 
Wilhelm Weißdart vor 25 Jahren verkündete und 
bespricht sodann Die Dtganifatton und die sozialen 
Wohlsahn«einrichtnngen de« Deutschnationalen Hand» 
lung«g«h>ls«averband««, der bereit« 83.000 Mi t -
glieder zählt. Herr Sparowitz erwarb sich aus-
richtiften Dank, der in stürmischen Heilrusen Aus-
druck fand. Am Abend kam et leivtr auch zu 
einer erregten Auteinandersitzung mit den Mit-
gli«d«rn d'< Reich»oerdande« „Anker", hervorge-
rufen durch einig« tritisch« Bemerkungen, die Herr 
R. Scheligo gegenüber de« D. H. V. machte. 

Hberstgerichtliche Kntscheidnng bezüglich der 
Awaug»an»gleiche Von »er Grazec Hanoeltkammer 
wiid aus nachstevtiide obeistterichiliche Entscheidung 
hinaewiesen: „Da« Konkur«gericht hat bei der nach 
§ 227 K.-O. zu sällenden Entscheidung über die 
Bestäiigung de« ZwangSau«gleiche« die wenngleich 
au« d«r Vergle>ch«urkunde nicht astchilich«, jedoch 
anderweitia auf eine im außerstreitigen Verfahren 
zulässige Art lestgeftelli« Taifach«, daß einzelnen 
Gläubigern, aus deren Anspiüche der Ausgleich sich 
erstreckt, behui« Erzielung der nach § 217 K.-O. 
«rsordtrliche» Mehrheit gi ößere Vorteile oder bessere 
Bedingungen, al« nach den §§ 222 un» 223 K.-O. 
zulässi« ist. eingeräumt wurden, sowodl nach tz 228, 
Z. 1, al« auch nach § 228, Z. 2, K.-O.. zu be-
rücksichtigen und je nach der Lage de« Fall« die 
Bestäiigung de« ZwangSauSgleiche« zu versagen." 

ß in glücklicher, aber «uch ei» redlicher 
I i «der ist der Fiaker Georg Ts<.lokel. Bereit« 
zweimal sand er aus der Siraße Wertgegenstände, 
die er ohne Säumen ter Sicherhciitwache über« 
brachte. Die»mal MLchie er « i t einer Brieftasche, 
die eine Leben«versicherungSpolî e, die auf «inen 
ansehnlichen Betrag lautet«, und einen Barbeirag 
von 150 X barg und die ein Gut«besitzer verloren 
datte, «inen Fund. Der Verlustträger hau« sein 
Eigentum bereu« verloren oegebtn. 

Hin hartnäckiger Selöltmordtandidat ist 
Abdon Bader, von dessen Errettung au« den Fluten 
der Sann wir letzihin berichteten. Vorgestern unter-
nahm Bader wiederum einen Selbstmordversuch, 
indem er Gist zu sich nahm. Er tonnt« abermalt 
ger-tiet werden. Et gewinnt den Anschein, daß 
Bader aut Scheu vor Arbeit aut dem Leben z» 
desertieren wünscht. 

Kür Lnndwirte «ad Aiehßindker. I n Fort-
setzung der Verlauibarung de« Ergebnisse« der vom 
Verbände der landwirtschaftlichen Genossenschasten 
in Steteimark eingeleiteten Aktion — betreffend die 
Zusa««enstellung bet zur Zeit im Tätigkeutgebiete 
der dem Verbände angeschlossenen Mitgliedtkörper-
fchasten verkäuflichen Schlachtviehe« — wird mit-
geteilt, daß in der Zeit vom 9. bi« 17. November 
von 16 Körperschaften 1654 Stück verschiedenet 
verkäufliche« Schlachtvieh angemeldet wurde, io daß 
demnach bisher die Anmeldungen von 33 köiper-
fchasten mit 3076 Stück verkäuflichem Schlachtvieh 
vorliegen. 

I n « S»sa««knvruche der ZSeinyand-
k»>g»str«a Ariedrich Kaiser. Der Konkurs de« 
Weinguitbesitzei« und Weinhändler« Friedrich 
Kailer tst bedeutend größer, al« bisher angenom-
men wurde. Die Passiven betragen 1,2000.000 K. 
D>e Aufstellung ce« genauen Etatu« ist nicht 
möglich. Friedrich Kaisrr verließ bereit* vor 
einiger Zeit Pettau unter der Angabe, er müsse 
eine größere G<schäst«r«ise machen. Während 
seiner Abwcsinheit kam e« aus, daß von Friedrich 
Kaiser falsche Wechsel, die aus hohe Beträge 
lauten, im Umlaufe sind. Kaiser« Verhaftung 
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würd» fofort ang«ordn«t. Der Flüchtig» hatt» aber 
bereit» einen zu großen Vorsprung. Er schiffte sich 
in Hamburg auf eine« Passagierdampf»? »in und 
»rrncht» Amerika, bevor ver B«rhast»bes-hl durch-
geführt werden konnte. Wege» der W»chf»lsäl« 
fchunge» wurde Frau «aiser und der Prokurist 
verhaftet. Frau Kaiser befindet sich i « Marburqer 
Kreitgerichi» in Unierfuchung«haf>. drr Buchhalter 
ist in P«ltau in Hast. Schwer trifft dieser Schlag 
den alten, mehr a l l 80jährigen Herrn Kaiser, den 
Daier te« Flüchtigen. Kaiser d. Ar. hat zahlreiche 
Giroverpflichiungen gegenüber der Fir«a de« 
Flüchtigen. Allgemein wird der alte Herr bebauen, 
dessen Leben ein Leben der Arbeit war und dessen 
Avend nun von einem solchen Unglück erschüttert 
wurde 

Uftffische Schimpfbokbe. Da« L-iborgan 
Fürfidifchoi Napotnik«, da« stet« « i t seiner vor-
nehmen Schreibweise flunkert, hat sich letzthin wieder 
eine fastig« G,m,inh»it geleistet, indem e« die Cillier 
Neuprotestanten al« .abgefallen» Schnap»brüder^ 
beichimpste. Und da will sich da« Blatt noch ent» 
rüsten, wen» man eine Katze — ,Katz<" und der« 
artige Schimpsbolde — „Pfaffen" nennt. 

Aahr»la»ü»ber»»ß ans »er ZSblaner 
Ztaß». Mit 1. Dezember l. Z. tritt aus der Linie 
U»ter0rauburg-CiUi eine Fahrplanänderung ein, 
welche gegenüber den bi«heri»en Fahrordnungen 
eine wesentliche Verbesserung ausweist. Bor alle« 
wird zwischen Cilli unv Wöllan «in neuer täglich 
v»rkehr,»der P«rson«nzug Nr. 1832 gtsührt. und 
zwar Cilli ab 4 Uhr 08 Minuten, Wöllan an 
5 Uhr 39 Minuien nachmittag«; ebenso wird der 
in Wöllan um 6 Uhr 58 Minuten abend« ein» 
treffende Personenzug Nr. 1843 täglich bi« Cill i 
verkehren und zwar Wöllan ad 7 Uhr 04 Min., 
Cilli an 8 Uhr 30 Minuten abend«. Zug Nr. 1832 
steh« in Cilli m Anschlüsse au E. B. Personenzug 
Nr. 53 von Steinbrück und an den Schnellzug 
Nr. 2 von Wien; Zug Nr. 1843 finde« in Cilli 
Anschluß an die Personenzüge Nr. 55 und 30 
nach Marburg bezw. Trieft. Di» Personenzüge 
Nr. 1837 und 1842 werden nunmehr bi« bezw. 
ad Mißling verkehre«. Bei d»n Person,nzüg»n 
Nr. 184V und 1847 wurd»n im Jnterisie eine« 
d«schleunigt-ren Persontnvtrkehre» die Ausenthalt« 
in den Stationen gekürzt und dadurch eine wesent» 
liche Beschleunigung dies« beiden Züge herbtig«» 
führt; ersterer ist ab Cilli — mit Anschluß an 
Personenzug Nr. b4 von Marburg — später ge« 
legt (Abfahrt 12 Uhr 38 Minuten Nachmittag); 
die d«i dtm Zuge Nr. 1847 durchgeführte Be-
schleunigung gewinnt auch oadurch besondere Be-
deutung, daß derselbe in Cilli (Ankunft 3 Uhr 
10 Minuten Nachm.) nunmehr oen Anschluß an 
den S. B. Schnellzug Nr. 2 nach Tri«st und an 
d»u Perfontnzug Nr. 53 nach Marburg »rr»icht. 

Stfenlapnoervinbnng zwischen An»«tr»ck 
»»* Von Lande«oerba»d sür Fremden-
verkehr in Steiermaik wird un« mitgeteilt: I n der 
die»jährig«n Winterfahrordnung bestehen, gleichwie 
in frühere» Jahren, nachstehende günstige Berbiu» 
düngen von Jnn«bruck nach Graz, bezw. umge» 
kehrt über Bischostzhose«—Selztal, in welchen durch-
wefil direkt« Wagen 1., 2. und 3. Klasse zur Ver-
fügung stehen. Die eine Verbindung vermittelt der 
von JnuSbruck um 6.40 abend« abgehende Schnell« 
zug Nr. 102 und in der Gegenrichtung der um 
7.10 f,üh in Jnutbruck ,inireff,ndr Schnellzug 
Rr. 101 Di» Jahrzkiten selbst aestaltrn sich fol« 
tzendermaßen: Inn«bruck ab 6.40 abend«. Wörgl 
ab 7.55 abend«, Bischos»hosen ad 11.24 nachi«, 
Selztal ab 2.Z2 nacht«. St Michael ab 4.23 früh. 
Ltvben ad 4 50 früh, Brück a. M. ab 6.15 früh, 
Graz an 7.33 früh. I n der Gegenrichtung: Graz 
ad 8.14 abend«. Brück a. M. ab 9.47 abendS, 
Leoden ab 10.17 abend«, St. Michael ab 10 50 
abend«, Selzta'. ab 12.48 nacht«, Bifchof«hofen 
ab 2.55 nacht«, Wörgl ab 6.10 früh, Jnn»bruck 
an 7.10 früh. Cm» »eitere Reiseoerbindung nach 
Graz wird durch dir Personenzüge Nr. 13 und 
14 vermittelt, in welchen Wagen 1. bi« 3. Klasse 
von Lindau noch Biuck a M. verkehren. Die 
Berkehr«zeiten dieser Z«g<verbindung sind folgende: 
Jnn«bruck ab 10.55 abend«, Wörgl ad 12.08 
nacht». vischofthofen ad 4.18 früh, Selztal ab 7.38 
früh. S». Michael ab 9.38 vormittaa«. Leoden ab 
10.02 vormittag«, Brück a. M . ab 11.57 vor«it-
tag«, Graz an 12.51 nach«ittag«. I n der Gegen-
richinug: Graz ab 4.19 nachmittag«. Brück a. M . 
ab 5.28 nachmittag«. Leobea ad 5.58 nachmittag«, 
St. Michael ab 6.28 abend«. Selztal ab 8.29 
adeud«, Bischof«hofea ad 11.55 nacht«, Wörgl ab 
4.06 früh, Inn«bruck an 5.20 früh. 

Schabe«fe»er Am vergangenen Sonntag 
brach in de« benachbarten Tremer»f'ld ein Brand 
au», der ein Wirtschafi»odjeki de« Gasthau«besitzer« 
Knez einäscherte. Knez erscheint durch eine Ver-
sicherung schadlos gehalten. Auf den Berbochi bin, 
da« Feuer gelegt zu haben, ward er verhaftet, 
jedoch sehr bald wieder auf freien Fuß gestellt. 
Al« Enist,hung«ursache de« Brande« ist der FUnke 
einer Loko«otive zu betrachten, ber von de« hef» 
tigen Winde, der a« Sonntag hier gieng, auf 
da« Dach de« Wirt,chaft«objekte« getragen wurde. 

Z>te Isnßvotenpoj» zwischen Snlzbach «n» 
Lentsch, bezw. Laus«» wurde «i t 16. September 
1. I . ausgelassen und durch ein« täglich einmalige 
Postboiensahri ersetzt. 

Pie Ztanner Sl«,e»e» haben ein eigene« 
Blatt gegründet, da» fie ,?os»v«Il» strsra'. d. b. 
die .Wacht an ver Save" nenne». Da» Blatt wird 
in Kra iu gedruckt um ansang« December erscheinen. 

Schönltei«. ( Z u m B r a n d e i n de r 
L e d e r f a b r i k . ) E» war gleich nach dem Brande 
der Woschnagg'fchen Lederfabrik nichl zu erkennen, 
welche Dimensionen da« Feuer angenommen ha«, 
erst jetzt fleht man die geradezu «erschreckende Ver« 
wüstuna, welche durch da» Feuer in 4 S'uuden 
ang«richt«t wordrn ist. So »»rbrannten bei 6000 
Stück halb- uud ganzsertige Blankhäute. 2 Dampf-
maichinen samt Kessel, eine erst vor einem Monat 
neu getaufte Dynamomaschine zur Beleuchiung der 
au«g»dehnien Fabrik und Wohnung, eine Turbine 
mit 30 Pserdekräfien, ferner eine Anzahl großer 
Hilf«maschinen. Der Schaden soll sich laut Buch» 
wert aus 650.000 Kronen belaufen, welcher aber 
durch Versicherung gedeckt erschein«. — Da« Feuer 
kam im Turbinenraum zum Autbruch. Obwohl 
die Fabrik 2 Nachlwächler mit Kontrolluhren hatte, 
welche einen Rundgaug um genau 3 Uhr morgen« 
machten, hatten dieselben da« Feuer nich« bemerkt. 
Erst beim nächsten Gang um 4 Uhr wurde da« 
Feuer bemerkt, al« schon der ganz« Turdinrnraum 
und auch da« od«r demselben befindlich« Schwärz«-
zimmer in Flammen stand. Ehe di« Feuerwehr 
eintraf, war ein Großteil der Fabrik unrettbar 
verloren. 

Aersnchter menchlerischer Mnttermor». 
Maria Plajh au« Bieg bei Gonobitz, «ine bekannt 
li«d«rlichr Frau«n«perfon, wurde weg«» ihrer Auf» 
führung von ihrer Muner Th'resia Plajh wieder, 
holt gescholten und gezüchtigt. Au« Rjche beschloß 
di« ungeratene Tochter, sowohl die Mutier al« auch 
ihren Bruder, der aus der Seite der Muiter stand, 
zu vergiften. Zu diesem Zw>cke schlich st« fich 
heimlich in de« Elternhau«, vermengt« dort da« 
Sterzmehl mit Gift, worauf st« flüchtet«. Am näch-
ft«n lag« kochte di« ahnung«los« Mutier den St«rz, 
nach dessen Genuß fich jedoch bei allen, die davon 
gegessen halten, und zwar bei ihrer zweiten Tochter 
Agne«, dem Sohne Franz und dem 1'/, Jahr« 
alt«u Kind« der Giftmischirin fich hrftig«« Uawohl-
sein und groß« Schmerz n einstellten. Auch einige 
Katzen, d«n«n man von dem Zterze vorgesetzt hatte, 
vtttndeten al«dald. Nur durch sofort «ingtnommtn« 
Bl«chm»tel konnt« dir Familie vom Tode errettet 
«erden. Di« flüchtige G>stmisch«rin ward nach läo-
gern Verfolgung von dem Gendarmen Lach au«-
geforscht und »erhafiet. 

Gonobitz. ( H u n d « w u t u n d i h r « F o l -
g « n ) I n Liischenza, Gemeinde St. Bartdlmä im 
Gericht«dezirke Gonobitz wurden die Besitzer Johann 
und Jgnaz Korofchetz nebst vier Kindern von dm 
eigenen, wütend gewordenen Hauthunden g«bissen. 
Der Am««tierarzt oeifügte fofoit eine streng« 
Hundtsperr«, ließ sämtlich« Hunde der Gemeinde 
vernichten und empfahl den gebissenen Leuten, 
sofort in« Pasteurich? Institut nach Wien zu 
fahren. Der wohlgemeint« Rat würd« jedoch nicht 
al«>ch befolgt. Einig« Tag« nach d«m y«nannt«n 
Vorfalle wurde ein Schas, da« auch gebissen 
worden war, wütknd und mußt« vernichtet werden. 
Erst jetzt bekamen die Leu«« Angst und d«gadeu 
sich nach Wien. Einer der Bauern hat die 
Bißwunde an der Oberlippe un» dürste, da di« 
Jmpsuug infolge «n den Wind grfchlagrner 
Warnung so spät erfolgt, schwerlich «ehr ge« 
reitet werden könne«. 

^Laivach bekommt teiu Korp«Ko«»and<» 
Wi, verlaute!, hjt da» 10. Ko p»tommando, 
da« angeblich von Przemh«l nach L t̂bact» verlegt 
werden soll, iu der letzien Z it verschiedene lang-
fristig« Beriräg, abgeschlossen und für «in« ganz« 
Reihe von Zhr>« Ve pflichningen üdernomm-n. 
so bah die Auflassung de« Ko>p«tommuudo« in 
Przemy»! fehr u«wahrsch«inlich geworden ist. > 

?et tan ( M a r k t . ) Da der Kathraintag 
(25. November) auf einen Sonntag fällt, fiudet 
der Kathrainmarkt (Pferde-, Rinder-, Jahr- und 
Holzmarkt) nicht Samstag den 24.. s o n d e r n 
M o n t a g den 2 6. N o o « m d « r 1906 statt. 

Kieg ber Sozialdemotraten t» chraz. I n 
Graz f^nd >n dirsen Tagen di« Neuwahl de« 3. 
Gemeindewahlkörptr» statt. Die sozialdemokratisch» 
Lifte vereinigte aus sich n i ch t g a nz ein D r i t t e l 
aller Wahlberechtigten, dra»g aber dennoch durch, 
da die nichisozialdemokratischeu Wähler, die sich in 
nicht sehr kluger Weise den Namen der Deuisch-
bürgerlichen beigelegt haben, wodurch die sozial-
demokratische Parte« al» die Arbeiterpartei uu» 
nicht al» «iu« Ardeittrpartei unter Arbeiterparteien 
gekennzeichnet «rscheint, einmütig zu Haus« bliebe«, 
während oie Sozialdemokratin in strammer MauneS-
zucht ihren letzten Mann zur Urne brachten. 

per Südmarü Aalender für 1907. Unter 
den sogenannten Schreibkalendern z-ichnet sich der 
Südmark-Kaleuder nicht nur durch feine hübsche 
und zweckmäßige Ausstattung, sondern auch durch 
den sorgsam gewählten reichen und gediegenn« 
Inhalt au«. Auch diesmal begegnen wir wieder 
einer Reih» mit Recht b»li»dter Veriassername«, 
wie Ottokar Kernstock, Marie Scotia, Ono Jauker. 
Ludwig Jahne. Karl Bienenstein, A. fl. Staas, 
Adolf Frankl, Thoma» Schlegel, Dr. P. Schuppli, 
Karl krobtth, Joses Wichner, I . A. Glabischnig. 
Friedrich Marx F.rb. W^hrbrrg. K. W. Sana-
low»ti. Prosessor Dr. P. Hoimann o. Wellendof 
u. a.. die fesselnde Erzählungen, Schild«runa«n, 
Gedicht«, Ernste» unv He»rr»», Unierh ilt-nde» und 
Belehrende» in Fülle dejsteuerteo. Dazwischen gibt 
e» nicht weniger al« 36 hübsche Bilder, teil« ganz-
fertig, l i i l« >m Texie. Der gemeinnützige Abschnitt 
de» Kalenoer« bieiei wieder jede nur eibenkliche 
Auskunft über Post, und Stempelwesen, Märkte 
u. f. w. neben den mannigfachen gewohnten Kal«n-
derongaben, von welchen aber hier da« treffliche 
Khull'sche Namen»'«rzeichnis wohl au«brückl>ch« 
Erwähnung verdient, da e« in dieser Ait nirgend« 
sonst zu finden ist. Kein deutsche« Hau« sollt« di«se« 
Kalender« «nibehren, ver übrigen« auch dem Ge-
schäit«manne al« gute« Nuchjchlagrbuch viel'a» 
dienen kann. Zu beziehen ist »r durch j»d« Buch-
und Papierhandlung oder durch die Deutsche 
V rein«-Druckerei und B,rlag«anstalt Graz. 

Schaubühne. 
Der om Camttag zur Aufführung g'langte 

dreiakitige Schwank: „Die Erziehung zum Don 
Zuan- fand infolge der frischen Darstelluug d«-
fälligste Ausnahme. Daß e« bei einem Siücke, da« 
un« vor Augen führt, wie «in junger F^nt zu« 
Dienst der Venu« erzogen wird, bet aller Hat«» 
Iosi|k«it ohne «iuig« «jagestreute Zweideutigkeiten, 
di« «igtntlich nur«ehr « i n « Deuiung zulasse« 
und ohue lockere Sitten d«r Eoa«töchter nichl 
adg«hi, ist sklbstotrständlich. Aus de« Werdegang 
zu« Don Zaan befand sich Herr Mai«rhof«r und 
«r ha« drn ui,«if^hrenen Flaumbart, der jedoch 
sehr schntll begreift, mit viel Geschick auf die 
Bretter gestellt. Die beiden sehr ledeutlustiAen 
Frauen, die da« Erzieherwerk auf sich genommen 
haben, wurde« durch die Fräulein Rauscher und 
Riorel besten« verkörpert. Ein allerliebster Back-
fisch war Frl. Hold. Lobende Hervorhebung ver» 
dient auch da« Spiel der Herren Wtyrtch und 
Weißmüller, sowie de« Frl. Boecker. 

Schriftwm. 

FRITZ H A S C H , C I L L I T 8 ! 
Ztitliotßeü be» allgemeinen nnb praktisch«» -

Misse««. Zum Studium und K«ldstuut«r,tcht in 
den haupt>ächlichften Wisse»«zweigen und Sprachen 
unter der Mitarbitterlchaft hervorragender z.,ch-
mänuer d«rau«gegeb,n von Kmannel Müller-
Zlaben. (Erschrtut in 95 Lieferungen zu je 60 Pf. 
beim D e u t s c h e n B « r l a g » h a u s « B o n g 
& Co., Berlin W. 57) Bon dies«« bei Publikum 
und Presse fortgesetzt gleich günstig beurteilte» uud. 
wi« dekanut, dir Popularisierung der Wissen-
schaft«« im «d«lst«n Sinn« de« Wort«» dienen»«« 
W«rk sind soeben die Lieferung«» 74, 75. 76, 77 
un» 78 zur Au»gad« g«laugt. Die glücklich« Ver-
einignng von wissenschaftlichem Grast, deutfchtr 
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Gründlichen und lichtvoll-klarer. gemeinverständ-
licher Darst L«np«weise da« Cdarakteristik«« aller 
bi«oerinrn Litfftungen, qili auch von den vorlie-
genden. in denen E-dkunde, Industrie. Technik und 
Verkehr. Geschichte. Allgemeine Littroiuitunoe. 
Allgemeine Kunstgeschichte, Warenkunde und Tech« 
nolo^ie, sowie Welilil-rolur zur Behandlung 
kommen. Vorzüglich au«gesühr!e Vuitttifeln und 
zahlreiche Texnllustrationen verleihen auch diesen 
neue» Lieferungen einen aanz besonderen Reiz. 
AlleS in allem ist die „Bibliothek' eine unoersieg. 
bare Quelle de« Wissen« und eine Fundgrube 
von Geist,«schätzen und kann daher einem jeden, 
der bestrebt ist. sein Wissen nach Möglichkeit 
zu erweitern und zu vertiefen, nur aus« wärmste 
empfohlen werden. 

v e r m i s c h t e s . 

$t» 4ö» f «ls V^d»üti«»sß«n»ü»»cht. Herr 
Klaren« Wolfe, Direktor eine« Blatte« in New-Harmony, 
Sta»tJndiana, hatte die originelle Idee, einem Menagerie-
besitze? einen Löwen »u Redaktion?,«ecken abzukaufen. 
Dieser Löwe wird fortab al« „fighting etitor' de« Blatte« 
fungieren. M i t anderen Worten, er Wirt „der kämpfende 
Redakteur" sein, der die Ausgabe hat, die Zudringlichen, 
die gegen.Zeitungsartikel protestieren kommen, sowie die 
Langweiligen, die nie »u reden aufhören, in respektvoller 
Distanz zu halten. 

^Sie »an nicht seekrank wird. Eine Borrichiung 
zur Berhüiung der Seekrankheit hat ein Londoner Arzt 
namen» Whiiehouse erfunden. Seine Borrichtung besteht, 
wie wir einer Beschreibung in der .Technischen Woche' 
entnehmen, in einem Bette, welche» frei schwingen kann 
und von vier Seilen getragen wird. Mittel» Elektro-
moioren werden diese Seile selbsttätig so bewegt, daß 
die Bewegungen de« Bette» immer entgegengesetzt den 
Bewegungen d<» Schifft» erfolgen und diese somit auf» 
heben. Ein Versuch auf einem der Dampfer, welche 
regelmäßig durch den Aermelkanal fahren, soll erfolgreich 
»erlaufen sein. 

Gerichtstags. 
£i» nngkncklicher Hvnrf. 

Am 17. Jul i d. I . z chien im Jeschounig'jchen 
Gasthouie in P-rnoo (Beznt Cilli) der Schmied 
Joef B'de lek. der Taglöhner Franz Mirnik und 
d-fsen Bruder, der 25jäv>ige T>glöhner Leopold 
M i r n t k au« G>»ß-P>reschitz. I n einem Eireite, 
d«r »ch zwiichen de» erste» beide» entspann, de« 
schimpsie Videniek auch den Leopold Mirnik, weil 
»r sich in den Streit einmengte. Leopold Mirnik 
eroriff nun ein Schnap«fläschchen unl» warf e« dem 
Vts>»«irf mit großer Wucht in da« G-sicht. Viden-
sek fsitjlte sofort einen heiligen Schmerz im linken 
Auge, welchir ich immer mehr steuerte. Da« 
Auge eikrankie dann in der Folge derart, daß e« 
«niiernt werden mußte, um da« rechte Auce zu er» 
hallen. Der Beschuldigte gesteht zwar zu, dat 
Fläschchen aeworsen zu hobm, dehavpiet aber, nicht 
da« Auge getroffen zu haben. Die Ta«ze»gen un-
terstützten anfänglich tieje Behaupiung des Beschul» 
digten und sagten, daß sich der Verletzte nach dem 
Wurfe bei der Ras» und nicht bei« Auge faßte, 
k>ah,r da« Fläschchen nichl da« Auge, sondern di« 
Nase getroffen hab-n mag. Später »nd bei der 
Verhandlung modifizieren sie diese Aussage und 
geven die Möglichkeit zu, daß sie bei ber Plötz» 
lichkeit deS Vorgänge« nicht genau beobachtet 
baden konni'n, welchen Äes»ch»«teil die Flasche ge» 
troffen vate. Die Geschwornen verneinten die Frage, 
od der Be chulbiate iu .seindseliger' Absicht ge-
handelt habe. Der Gerichi«hos unter dem Vorsitze 
de« k. k. L. G.-R. Dr. Smoll- verurteilte Mirnik 
weaen Uederireiung nach H 335 St.-G. zu vier» 
monatigem strengen Arrest. 

Schwurgericht. 
pie eiserne Htegenschirmspitze in die A»ge« 

Höhle gebohrt. 

Vorsitzender de« G<richt«h»fe« Krei«ger.chi«> 
p-ästdent v. Wurmser; öffenilicher Ankläger 
Siaat«anwalt Dr. Bayer; Verteidiger Dr . Sie» 
pischnegg und Dr. Karlooö k. Am 16. September 
1906 abend« ung'fidr um I I Uhr krhrte der 
Offizier«diener de« k. k. Inst. Rgmi. Nr. 87 
Michael Kle«eni>c in Begleitung de« Huimacher» 
gehtlsen Josef Rath und eine« Mädchen«, va« 
angab Maria Zalokee zu hiißen unv au« Neu-
dorf, Gemeinde S«. Georgen a. k. Südbahn zu 
stammen, vom Gasthaus»: .Zu« grünen Kranz" 

über die Kapuzinnbrücke gegen Cilli zu. heim. 
Zwischen der Brücke «nd dem Mauthause be-
gegneten sie drei Männern. Der Umstand, daß 
Klemenöiö jauchzte und d»n Ausiui : . A u f ! - ta«, 
genügte zweien der Männern, daß sie Über ihn 
verfielen, ihn mit Echläun »nd Stößen bear» 
betteten und ihn auch dann noch, als er sich 
augenscheinlich schwer verletzt von ihnen loSriß, 
verfolgten und mißhandelten. Bei diesem Raus-
Handel haue Skale, der Haupttäter, dem Off>zi-r«-
diener feinen Schirm mit solcher Wucht in« 
Gesicht geflossen, daß die in« linke Auge drin» 
gende Spitze deifelben abbrach und in der Auaen-
döhle fteckm blieb. Nach Au«sage der beiden 
G'nchisärzte, der Herren Saniläisrat Dr. Jesenko 
uno Dr. Gollitsch war die Reg» nschirm spitze ober-
bald des Auge« eingedrungen und war dasselbe 
derart zerstört, daß an seine Erbaltun« nicht ge-
dacht werden tonnte. Durch die schmutzige R'gen. 
fchirmspitz« wurden Substanzen in den 6 ein 
langen Wuiidkanal eingesüdrt, die eine eitrige Ent-
zündung de« Gehirn« zur Folae hatten und da 
die Eiterung an der Bast» de« Gehirn« stattfand, 
war jede Hilfe au«g»schloffen. Der Tod trat 
inwlge Gedtinlähmung ein. Die Verlesung konnte 
nicht i urch einen Schlag mit dem Schirme, wie 
Skale glauben machen will, sondern nur durch 
einen wuchtigen Stoß ersolgt sein. Durch Zeugen-
au«sagen wirr, die verhängni«volle Begegnung ' 
wie solat cieschilder». Die beiden Angeklagten, der 
20jährige in der Eisinhandlung de« Pe>er M'jdic 
bedienstcte ftiuchi Valentin Skal- und der 
33jährige, »ich St. Paul in Eanntale zuständige 
Taglöhner Johann Solak, sowie ein gewisser 
Fasarinz. der jedoch b.güiinend in den Raushandel 
eingegriffen hatte, hatten sich zufällig zusammen, 
gefunden und eine Nunoe durch verschiedene Gast-
Häuser der Stadt gemach«. Skale zeigte sich entweder 
dN'ch Genuß neistiaer Getränke »der aber infolge 
einer durchwachten Nacht derart benommen, daß 
er mehrmal« in Gasthäusern e.nschlies und von 
fein?« Zechnenossni aufgemuntert werden mußte. 
Auf dem Wege in da« G>sthauS .Zum g ünen 
Kranze* wo Skale seine Geliebte hat, kam e« zu 
dem bewußten Zusammenstoße. E« kamen ihnen 
nämlich der Off>zier«di«ner Klemenö'i. der Hut-
macheraedjlfe Rath und ein Frauenzimmer, namen« 
Zaloker entgegen, di» sich «leichfalls vurch Znsall 
>n einem Gasthaus» zusammengesundin hatten. 
KlemenciL war infolge Weiigenusses in auter 
Laune und jauchzte, wa« Skale «nd Solak a l i 
Herav«forderung auffaßten, hiebet lat Solak die 
Aeußerung: ,Daj ga Ti udariti, ali ga dos Ti 
ta prvi,* die verhänpnißvoll für ihn werd-n sollte, 
da die Geschworenen hieraus seine Mitschuld an 
dem Totschlage ableiteten, obwohl Skale selbst an-

oiebt, daß er nicht auf Grund einer Aufforderung 
des Solak gegen klemenö c feindselig vorgegangen 
s i. Den unmittelbaren Grund zu dem nun statt-
findenden Streit», in welchem der OffizierSdiener 
toilich verletzt wurde, bot vielmehr das Wort 
.Rotzbub», das Klemen5iö gen»» Skal» fallen g»-
lassen hatt». Skale wird durch Dr. Karlovsek ver-
leidig», der für ihn den Mangel der Zurechnungs-
fähigteil infolge Vollirunkenheit. sowie Notwehr 
geltend macht. Eine von ihm den Geschworenen 
erteilte Rechtsbeledrung wird sowohl vom Sinai«» 
anwal'. als auch vom Vorsitzenden als irrig zu-
rückgewiesen. Für Solak trat al« Verteidiger Herr 
Dr. Siepischnegg ein und er legt dar, daß von 
einer Mitschulv de« Solak nicht die Rede sein 
könn», denn die ihm zur Last gelegte Aeußerung 
nah« nichl direkten B'zug auf de« Getöitien und 
die leichle körperlich» Verletzung ve« fflemenkiö, die 
Derselbe nebst der töilichen au« dem Handgemenge 
davontrug, kann, da diesbezügliche Beweise fehlen, 
auch aus die von Skale geführt'» Schläge zurück-
zuführen sein. Den Geschworenen wurden vier 
Schnldsragen voraelegt. Sie bejahen bezualich de« 
Skale die Schulds^age weien Totschlage« mit 
zehn Summen, aber auch mit der gleichen 
Stimmenanzahl d,e Schuldsraae bezüglich Mir« 
schuld d s Solak wegen Anstisiung. Der Verteidiger. 
H rr Dr. Sieppiich»egg stell« k>»n Antrag, d»r 
G»r>chtsdoi mö^e diesen Au«syruch der G'schwt» 
renen al« irrig nichtig erklä e», welche« Antrage 
sich derselbe j-boch verschließt. Skale, dessen 
Aeaßeie«. nieder« Stirne, plump' Gesicht«züge. 
den Schluß aui »in» gewalttätige Natur nahelegt 
und der auch schon mehrfach' Vorstrafen ausweist, 
wurd« unter Zubilligung verschiedener Milderung«« 
n'üude zum Reiser in der Dauer von zwei 
Jahren, der Mitangeklagte zum Kerker in der 
Dauer von 15 Monaten verurteilt. Für Solak 
ward von der Verteidigung di« Nichtigkeit«-
beschwerde angemeldei. B i"« Anneklante verant-
worteten sich slowenisch, wodurch die Behauptung 
der slavischen Blätter, daß es sich um Deutsche 
handle, enikräsiet wird. 

Mebmer» The» verdient den Vorzug vor allen 
anderen ,>n)d!lack?getränken. er ist wohlschmeckend, leicht 
bekömmlich und außerordentlich erqiebig. Di» Firma 
Meßmer Aranksurt a. M ) deckt nur Empfehlenswertes 
mit ihrem Namen. 2 

Kei5s AnßSodcnlack ist der vorzüglichste An» 
strich für weiche Fußböden Der Anstrich ist außer» 
ordentlich dauerhaft und trocknet soso«, so daß di« 
Zimmer nach eininen Stunden wieder denützi werden 
können. Keil'« Fußbodenlack ist bei Gustao Siiger 
und bei Victor Wo*,» in Cilli erhältlich. 

A u s w e i s 
über di« im städt. Schlachthaus« in der Woche vom 12 bis 18. November 1906 

vornenommenen Schlachtunnen, sowie die M-nne »nd "»« »inotfrih-t»" Fleisch-». 

Name 
de» 

Fleischer« 

Bauman» 
Bukschek Jakob 
Gajschek Anton 
Grenka Johann 
Habiaa 
Janzek Mariin 
Kossär Ludwig 
Leslosch,k Jakob 
Payer Samuel 
Plamnz Franz 
Plrstfchak 
Pletersky 
Rebeuschek Jos»f 
Sellak Franz 
Seutschnig Anion 
Skoberne Georg 
Sietjer 
Umek Rudolf 
Bollgruber Franz 
Wojsk 
Gastwirt« 
Private 

Schlacht» ««« 
dr>». rln«rf»kTtc« fflrilch In «om«n eNickt» 

! i . * 
'S u a 

.5 C . Ä . ff I — B '•§ • I * 
, 1 5 » ho 

rinfl»»"iOM»« ,Tten t) in Kilon amm 
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2 e 
'» u 

,S 
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« « 
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t ^ f e i ( e s 

Dia Kiader gedeihen vorzüglich dabei 
uad leiden aloht an VerdauungaatSruag 

Hervorragend bewährt 
bei Brechdurchfall , Dann« 

Katarrh, Diarrhöe etc. < 
Von Tauaeadee von Aerzten 

• in und Anlande» empföhle«. 

K i n d e r 
^ m e h l 

B e s t e Nahrung für gesunde 
und magenkranke Kinder. 

Käuflich in Apotheken und Drogerien. 

Fabrik diät Nährmittel 

n. K U F E K E . 
Wiea, I. und Bergedorf— Hamburg. 

| ^ f e i ( e s 

D r e i Fleischerhande 
sieben Wochen alt, prosne, stark« Ra:«e, 
«siehe auch als Kettenhunde iu verwenden 
aind, billig zu verkaufen. Auch ein zwei-

spinniger acbmalrkdriger 

r u h . x " w a , g - e n . 
ist xn haben bei Heru>ann Haltn in Gou>>-

hof bei Sachaenfeld. 12568 

Platz für ffiuf Pferde oder für ein Ma-
gazin geeignet ist zo vermieten Graxer-
ganse Nr. nächst der Landwehrkaaerne. 
Anzufragen bei Karl Bann. 12659 

Gesucht wird 

beitebend au» drei bis fünf Zimmern nebst 
Nebenränmen. Antrüge unter „A.B. 12553" 
an die Administration dieses Blatte« 
erbeten. 12553 

Fleischbank 
18537 und 

hat die Stadtgemeinde Friedau ab 
1. Jänner 1907 zu verpachten. Be-
werber, die auch der slovenischen 
Sprache mächtig sein aollen, wollen 
sich im Gemeindeamte anfragen. 

L e h r j u n g e 
ans besserem Hause wird aufge-
nommen im Photographiscben Atelier 
Job. Martin Lenz, Neugasse 5. i2M2 

Zu verkaufen sehr billig 
P T J C H -

noch im gutem Zoatande bei Leop. Cxernv, 
Mechaniker, Cilli, Herrengaase. 

R u s s i s c h e r 

Windhund 
( l ' r l i i i u E x e m p l a r ) 

ebenso denUchi-r Boxer, decken eebtraaeige 
Hündinnen. Anfragen: Lavahol (Lava 1) 
Wi Cilli. Bbendaaelbtt sind eine Zwerg* 
buttdogghündin und «in Spitz billigst ab-
zugeben. 1256t 

Schönes 

Monatsz immer 
ist billig zu vermieten. Anfrage: 
. V i l l a Theresienheim* auf der Insel. 

Kisten, Tische, Waschtisch und ver-
schiedene andere Einrichtungsgegeiistimde 

j. Villa Baumer. 
12540 

sind preiswert zn verkaufen. 
Cilli, Schlossberg Nr. 64. 

Q - e w a n d t e 

durch langjübiige Praxis vorzüglich aus-
gebildet empfiehlt sich den P. T. Daiuen 
in und ausser Haus. M. Kortnik, Schul-
gaste 13, parterre links. 12538 

Sparkasse 
d e r S t a d t g e m e i n d e Cil l i . 

Die Cillier Gemeinde-Sparkasse befindet sich im eigenen 
Anstaltsgebäude, Kingstrasse Nr. 18. 

Die Spareinlagen werden mit 4#/„ verzinst; die Renten-
steuer trägt die Anstalt. Der Einlagenstand betrug mit 
Schluss des Jahres 1905 K 12,428.754.00. 

Darlehen auf Hypotheken werden mit 5#/0 , Wechsel-
Darlehen mit 5'/»% un<* Pfand-Darlehen gegen 5°/0 

Verzinsung gegeben. 
Die Sparkasse vermietet eiserne Schrankfacher (Safes J 

unter Verschluss des Mieters und unter Mitsperre der 
Sparkasse zur sicheren Aufbewahrung von Wert-Effecten; 
übernimmt aber auch offene Depöts. 

Nebenstelle und Giro-Konto der österr.-ung. Bank. 
Der Kredit- und Vorschuss-Verein der Sparkasse der 

Stadtgemeinde Cilli erteilt Wechsel-Darlehen gegen 
5 V / o Verzinsung. 

Für den Parteien-Verkehr sind an allen Wochentagen 
die Amtsstunden von 9—13 Uhr vormittags festgesetzt. 

65V4 Die Direktion-

C© 
o 

Hiedurih geben wir bekannt, dass wir mit dem L o k a l v e r k a u s 

wieder begonnen haben und unsere Kohle in bes ter Qnalit ät z« 

nachstehenden Pre i sen g e g e n Baarzahlung a b g e b e n : 

Stückkohle per 100 kg K 2 10 
Grobkohle „ „ „ K 2 — 
Nusskohle „ „ „ K 1*5011 

Für Zuste l lung ins Haus erhöhen sich ob ige Pre i se um 

1 5 Heller pro 100 kg. Bes te l lungen für den Lokalverkaus 
sind an die Betriebsleitung unseres Konstantia-
Schachtes in Petschounig bei Cilli zu richten. 

12500 

( i raz , Annenstrasse 22. 

Direktion 
der Boheraia-f iewerkschast . 

B r a , " a . c l i " b a x © 

eiserne Oefen 
zu v e r k a u f e n . 

A n z u f r a g e n in de r B u c h d r u c k e r e i 

„Ce le j a* . 12555 

Weinkeller 
x n v e r m i e t e n . 

A n z u f r a g e n in de r V e r w a l t u n g 

dieses Bla t te» . 12555 

Personalkredit fit r ©tarnte , Ossijiere 
Lehrer it. die jelbstän digen Spar -und Äot-
schußlonsortien des Beamten-BereineS er-
teilen »u den mäßigsten Bedingungen auch 
gegen langfristige Rückzahlungen P«rsonal-
datlehen. A g e n t e n sind ausgesch los sen . 
Tie Adresse der Konsortien werden losten-
lo» mitgeteilt von der Z e n t r a l l e i t u n g 
d a s B e a m t e n - V e r e i n e s , W i e n . 
L W i p p l i n g e t s t r a v e 25. 12432 

Husten Sie? 
so nehmen Sie nur die unslber-

t troffenen, ärztlich empfohlenen 

Gloria- 2510 

Brust-Caramellen 
mit reinem Malzextrakt hergestellt. 

Pakete zu 20 und 4 0 h. 
Niederlage b e i : J . Fiedler. Drogerie 

in Cilli. 

H a a r m a n n & Reimer's 

Yanillin-Zueker 
( M I M ) Wär*«, Mn*r und b*-

aa«ner wie V mitte 
I PtakdMD Qual prima . i a h 
1 . , o t ru ta rk *4 , | 

ft. Zacker's foekpnlpcr 
«ta TontfllchM, luverliiiifM 
Prlpint, 1 Pickeben 12 h ! 

Concentrir te 

Citronen-Essenz 
Merke: Max Elb 

von nMrrelchter UebHchkvlt and 
Frteeha d » OHehmKk«. 
in Pluebc . . K » -
Vl . . . 1 SO 

11 Mm ii »Um Mumm tnottiin. 

Patente 
Marken- und Musterschutz aller 

Länder erwirkt. 

auf Erfindung verwertet Ingenieur 

M . Gelbhaus 
»um (. t . Patentamt» ernannter und be-
eideter Patentanwalt in W i e « . 7 . Bez., 
Siede nstenigasse 7 (qrncniibcc de» t. t . 

Pateitamte». 
Vertreter nnd »srrtl»ondtnten in: 

Stctaitc, Intftrttam. Saltimort, Bortclona. Berti«, 
Otraiiigtaa, S«flon. Bradf»»d, Srlffrl, Brtopr*. 
Sufar ft, Qotrstta (OftiaJUn.l, SI»c»g». «I »«!»»», 
(Hin, £rrt»m,et «tirtttu, Ritroq, 
iVraaffut a. St.. «Inliot», «eal, •Srtt». (xlihc, 
Hamburg, Sn»i«»op»l>s Kairo. Koaiia«i»a»cl. 
«vohie», ?«M, Xt Jiflabon. ?i,e»»«»l. 
tonboa, et. ?»ml. ?a;rmb«rj, Vcoa, Watn«, Htas-
chestrr. Welteimu, liionliraU VHin4ra. KcwcaiU, 
Vitro-f)ort, Äe»-6e<Iaab, OllaSM. Pari«, ® t. fetnt-
tmq, Vtttibnct, ftic d« Janeiro. 9t«n 
entart, Zarin, Warich»-. B>n<$ijtgt»a. 

.-$11 ti® ic. I«S* 

Ein 
heller n 

verwandet stets 

BactpüJrer 
yanillm-ZoctET 
PadüM-PfliTßr 

Dr. 
Oetker's 

k 12 H e l l e r . Millionenfach be-
währte Kezepte grstia von den 
bes ten Ge«chaften. 

Zn haben bei: Josef Matic Job. 
Fied le r in Cilli, Bahnhof gaase 7 
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Fürsten s e i d , am 9 . November 1 9 0 6 . 

Auszugsweise Kundmachung. 
Bei der k. k. Tabak-Fabrik in FQrstenfeld kommt für dat Jahr 1907 

die Lieferung v o n nachstehenden Schnittmaterialien zur Vergebung: 

1 0 . 0 0 0 » 9 » 5 9 n 14 . , 21 » n n » 
1 0 . 0 0 0 1» » 5 » 14 „ , 2 4 W » 9 9 

1 .500 5 » , 14 . . 2 8 O » 9 9 

1 . 5 0 0 » 5 V . u . . 3 2 » » • 9 

3 0 0 5 » , 2 0 . . W * 9 9 9 

3 0 0 5 W . 2 0 . . 2 8 » 9 » 9 

3 0 0 - 5 W . 2 0 . „ 3 0 9 » 9 9 

, ;oo 9 5 9 
. 2 0 . . 3 4 9 9 « , 

1 0 0 O ff 
!> p 

, 2 5 . 3 0 9 9 n it 
1 0 0 » 5 9 , 3 5 „ » 3 0 9 9 n 9 

1 0 0 » 5 9 . 4 0 . . 3 0 » 1» I» 9 

1 0 0 . Pfosten 5 » n 5 0 . . 3 0 » » 9 » 

5 0 5 . 5 0 . . 3 0 
9 9 w Kieferholz 

5 0 5 D „ 8 0 , . 3 0 9 9 » « 

5 0 5 . 8 0 . , 3 0 « n , Fichtenholz 

1 0 0 hurte 5 , 4 0 „ . 3 0 
9 • . Lärchenholz 

5 0 . . 5 . 5 0 , . 3 0 » 9 » 9 

5 0 » » 5 , . 8 0 . . 3 0 » *» » I» 

Schriftliche, mit einer Krone per Bogen gestempelte und mit. der 
Quittung einer k. k. öiauu<KaBsa uu«i »«-» ^j iag nuc» uoi i m u i r u s i -
sunitne zu berechnenden 10° / 0 - igen , aus pupillarsicheren Wertpapieren 
«der aus Barem bestehenden Vadiums belegte Offerte sind bis längstens 
l O . D e z e n l M > r l O O « , 2 U h r i i t t c l i i M l t t n f f « bei der 
gefertigten k. k. Tabak-Fabrik einzubringen. 

Nähere Details sind in Nr. 9 2 vom 18. November dieser Zeitung 

enthalten. 

Die k. k. Tabak-Fabrik* 

Dank. 
Mein« Frau litt schon lau««« Jahr« an 
nervösen ><opn'chm«rzen, viel HtqHepfen, 
Trücken und ödmer j tn aus der Brust, 
Echwindklansäll«. Flimmern vor d«n Au,en. 
AnDgesühl und Ausr«gunq, Athembe 
tlemmung, Zittetn und Reiben in d«n 
Gliedern, lallen Füßen. abw>chs«lnd Hitze 
und Frost. Mailiftk«» .-c. Aus Empsedluni, 
«mer von adnlichrn Leiden geheilten Frau 
hier in Salzburg, wandte ich mich (christlich 
an Herrn « . Pftster in Dresden, Ostra-
alle« 2 und fand ebenfalls meine Frau durch 
die einfachen Anordnungen Heilung, totfüt 
unfein Dank hierdurch aussprechen. 
Wenzel Bnd in . Baupolicr in Sa lzburg . 

Vayerhammetstraße 12b. lSWT 

Christbaums! ander 
S U M c i M c r n c 1 2 M 9 

• i t WeibnachUmosik. Der Ständer spielt: 
Heilige Nacht usw., Grosser Gott, wir 
lebtu dich. Ein Stock 8 Kronen Gegen 
Nachnahme liefert Franz Chmel, Kolin in 
Schmen. Illustrierte Prospekte gratis. 

F r t s . « (10 .000 
zo gewinnen schon am 

1. D e z e m b e r 1 9 0 6 
aureb Ankauf eine» 

m rs.4 
von denen jedes Los mit mindestens 

240 Francs in Gold gelogen werden muss. 

Jährlich 6 Ziehungen. 
O r i g i n a l l o t e m m T a g e s k u r s e 

oder in nur 

3 4 Monatsraten a K 5.75 
Schon die e r s t e R a t e s i che r t das so 
f o r t i g e a l le inige Npielrecht auf die be-
hördl ich kon t ro l l i e r t en Originallose. 
Verlosungsanzciger »Neuer Wiener Mercar* 

kostenfrei. 
"VA/ • c 3 a . 0 e l B t - v a . l o e 

O d o S p i t z 
Wien, I Schottenring 26. 

Hupfelds Musikinstrumente 
stehen in Bezug auf 

Einfache prakt ische Konstruktion, 
Unverwüst l i che Dauerhaft igkeit . 
Elegante farbenprächt ige Aus-
stattung, Hervorragende a b w e c h s -

lungsre iche Musikwiedergabe, 

unerreicht an erster Stelle. 
Jeder Hote l i er , Cafet ier und 

Gastwirt , welcher den Verkehr in 
seinem Etablissement vergrössern 
und hiedurch den Umsatz an Speisen 
und Getränken vermehren will , 
lasse sich die kleine Broschflre: 
„ H u n d e r t Z e n j c n i s s e ü b e r 
H u p f e l d s M u s i k w e r k e " 

und franko senden. 
Letzte Neuheit: 

H e l i o s O r c l i e s t r i o i i 
mit elektrischem Betriebe. 

Ersetzt eioc kleine Militärkapelle. Jedes Instrument einzeln abstellbar, so 
nasH also anch das Klavier allein spielt. j 

m m m m 

gratis 

H u p f e l d s P h o n o l i f i i z t = — 
bestes Kunstapiel-Piano der Welt. 

Glinzende Kapitalsanlage. Jederzeit bereitseiende Unterhaltung der Gäst>-, 
Prospekte gratis und franko. — Weitestgehend* Zahlungserleichternag. — 

Bei Kassazahlung hoher Rabatt. 

Ludwig Hupfeld, Akt.-Ges. 
W i e n , V L , Mariahilferstraase 7—9. 

Erst« i l tes te Fabrik Europas von elektrisch. Klavieren u. Orchestrions. 

11700 

A V x ° v 

ö S 

Leiden Sie an Schuppen n. Haaraus-
la!l ? Wenn, so versuchen Sie einmal 

den weltberühmten 

Steckenpferd Bay-Rum 
von Be rgmann & Co , Dresden nnd 

'futschen a. E. 11702 
vormals Bergmanns Orig.-Sbampooing 
Bay Rum (Marke 2 Bergniäuner). Sie 
werden sich schnell von cer ausser-
oidontlichen Wirkung dieses vorzüg-

lichen Haarwassers überzeugen. 

Vorrätig in Flaschen ä K 2 — in den 
meisten Apotheken, Drogerien, 
Farfumerie- n. Friseurgeschästen. 

agenleidender 
gebrauche nur die best-
bew&hrten 

a 
i 

Kaiser'8 

PfeffermiiDZ-Caramellen 
leisten sicheren Erfolg bei Appetit-
losigkeit, Magenweh n. achlech-
tem verdorbenen Magen. Ange-
nehmes und zugleich eriri sehende« 
Mittel. Paket 20 und 40 Heller. I" 
Zn haben bei Sehw ari l & Co., 
Apotheke z MsriahilL Cilli. Adler- | 
Apoth-ke M. Rauscher, Cilli. 
Karl Hermann, Markt Toffer. 

12493 

I s t d o c h d a s b e s t e i 
Verlangen Sie überall Prospekte über die grosse internationale Preiskonkurrenz für Kunerol - Koch-, Brat-

und Backrezepte. 12379 
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Verkauf eines Warenlagers. 
Das zur Karl G lo j ek ' echen Konkursmasse in Gonobitz 

gehörige Manufaktur - Warenlager im gerichtlich erhobenen 
Schätzungswerte ron K 6878*22, lese: sechstausend achthundert 
siebzig acht Kronen 22 Heller wird im Bausch und Bogen an 
den Meistbietenden verkauft. 

Die diesfälligcn, mit einem Vadium per 700 Kronen in 
Barem oder in Einlageböchel einer österr. Sparkasse belegten 
Offerte, sind bis I. Dezember 1906 beiiu Konkurs-Masseverwalter 
Herr* Dr. Robert Lederer, Advokaten in Gonobitz zu überreichen. 

Das Warenlager kaun täglich vor- und nachmittags besichtigt 
werden. Der Meistbot, in welchem das Vadium eingerechnet wird, 
ist binnen drei Tagen nach erfolgter Verständigung von der An-
nahme des Offertes durch den Gläubiger-Ausschuss beim Konkurs-
Masseverwalter bar zu erlegen, widiigens das Vadium zu Gunsten 
der Konkursmasse verfällt 

Die Ware» sind längstens binnen 14 Tagen nach Annahme des 
Ofifertes zu übernehmen und die Geschäftelokalitäten zu räumen. 

Die Konkursmasse haftet weder für die Qualität noch die Quan-
tität der verkauften Waren. Der Gläubiger-Ausschusa behält sich 
das Recht vor, selbst das höchste Oflert ohne Gründen abzulehnen. 

G o n o h i t z , am 20. November 1906. 
12661 ver Konkur--Mat*t-Teriv.ilter: 

D r . R o b e r t E i4 *< l« * r«» r . 

Vorzügliche Knödel. 
R e z e p t : 

Man mische unter d e n fertigen Knödel te ig (aus % Kilo 
M e h l ) P ä c k c h e n Treff-Backpulver, arbeite d e n Knödc l -
i e i g noch e inmal kräftig durch und g e b e d ie Knödel s o -
fort in k o c h e n d e s Wasser. Man v e r w e n d e z u m Knöde l -
te ig keine he iße , sondern kalte o d e r lauwarme Milch. 

T r e f f - B a c k p u l v e r 
macht die Knödel g r o ß , locker und leicht verdaulich. Treff-
Backpulver v o n D r . C r a t o & C o . , W i e n III . , ist anerkannt 

das beste u n d überall erhältlich. 

Pfaff-
Nähmaschinen 
fflr Familiengebrauch und gewerb-
liche Zwecke unübertrofien, sind 
auch zur K u n M t N Y i c k e r « ' ! 

hervorragend gut geeignet. 

I _ , a , g r e r " b e i : 

Anfton Neger, Mechaniker 
Cilli, H e r r e n g a s s e Mr. 2. 

P l l s s e s u n d 
— S t e l i p l i t m e t ? 

bi« 120 cm I>reite werden gelegt bei 
C. Büdefeldt, Mai bürg, Herreng. 8 . 
Auswärtige Aulträpe schnellstens. 11088 

Hausierer Agenten 
trepen hohe Provision werden event. Fixum 
mm Verkaufe eines pat. Artikel« per sofort 
pemcht. Off. »ab. „A. E. 104" befördert 
Rastel & Wlttek, Wien I„ Graben 28. 12384 

I 

12494 Spexialiceachä/t für 

Holzb ra n d male r e i 

Tief- ii. Flachbrand 
Satrttbrand, Kerbschnitt, Farben fflr 
Brili»nt-, Porcellan-, Ktnail-, Ocl u. 

Aquarellmalerei. 
Malvmlagen werden ausgeliehen bei 

Anton A. Schwarz 
tirat. Kai«erfeld<rass>- 24. 

FaMartei- «S Fractlscbeloe 
« • e h 

A m e r i k a 
kOnigL belgische Postdampfer der 

,Red 81?r Linie* vnn Antwerpen 
d i w t nach 

~ New-York nnd ~ 
Boston—Philadelphia 
»oneess. von der höh. k. k. östert. Begieruug 

Man wende sieh weuen Krachten un 
Fahrkarten an die 1027* 

R e d K l a r I . l n l e 
in Wien, IV., Wiedaerjriirt«! an, 

J t i l l u » P a p p e r , Sttdbahnstrs»*««- » 
m Innsbruck, 

t ' r a n i l l o l e n e , Balinh«fatrua«e 41 
» l.aibach. 

lebeneinkommen 
' bietet sich durch Uebernahme der Rechnungsführerstelle bei der 

vereinigten untersteirischen Bruderlade mit dem Sitze in Cilli. 
JahreBgehaltK 600.—. Beansprucht wird Gewaudheitim Rechnungs-
wesen, Kenntais der einfachen Buchhaltung und der slovenische» 
Sprache in Wor t Nachdem täglich nur 2 — 3 Bureaustunden zu 
halten sind, würde der Posten sich für einen Pensionisten eignen. 
Ungestempelte Offerte bis 30. November an das k. k. Revier-
bergamt in Cilli. 

i 

• • M M M t N H M H I M N M W 

Brieflicher l2i#3 

Stenographie Unterricht. 
I n 15 Briefen einschließlich Äufqabenaus-

besserung je K 1 50. Anmeldungen an den Deutschen 
Steiermärk. Stenographen-Kluli „Gabelsberger" in 
Graz, Herrn Oberlehrer S tark , Lessingstraße 7. 

G G O G G O G G G G G G G O O G G O O G O O G O G 

V E G E T A L 

! Pflanzenfett i 
; V e g e t a l | 
I Reinste Qual i tä t -

übe ra l l e r h ä l t l i d r j 

WERTVOLLE P R Ä M I E N B O N S 

A N A L L E N P A K E T E N 
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Eingetragene Schutzmarke. 
Gibt blendend weiete und völlig gerucnlose Wische und schont das Leinen 
außerordentlich. Ohne Seife. Soda oder sonstige Zutaten xu ben&tzen — nach 
Gebrauchsanweisung. — Nur acht in OrigiualpJeeten mit obiger Schutzmarke 

* 4 © G r a m m - P n b e t e i u U H e l l e r 
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1 K i l o , „ 5 « 
Jede Verpackung ohne obige Schutzuiirke ist nicht mein Produkt und linst man 

mit derselben Gefahr, «eine Wische xu zerstören. 

Zu haben iu Drogen-, Kolonialwaren- und Seifen-Handlungen 

Engros von L. M nos in Wien, I. Mölkerbastei 3. 

Werlfflft und fcrtoseflfbet Sneiücbuebbturffi „ftetfja" w fiiUi. »n»Bl««rtlichrr 64n f t l e i t e r Daaiei Waller. Druck »er Lernnsducharuckrtti .Eeiqa" in Cilli. 


